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Berlin, den 12. Juli. Sc. Majeſtät der König haben Allerguäs 
digſt geruht: dem Königlich Däuiſchen Kapitain und Adjutanten des 
Landgrafen Wilhelm von Heſſen Hochfürſtliche Durchlaucht, Grafen 
von Holk, fo wie dem Königlich Baieriſchen Regierungs- und Kreis- 
Baurath, Direktor der Pfälziſchen Ludwigs⸗Eiſenbahn, von Denis 
zu Ludwigshafen, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Mit⸗ 
glied der Akademie und außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerfität zu Berlin, Dr. Poggendorff, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Oberfteiger der Königlichen 
Braunkohlengrube bei Altenweddingen im Bergamts-Bezirk Halber— 
ſtadt, Chriſtian Friedrich Peter Crone, das Allgemeine Ehren ⸗ 
zeichen zu verleihen; den bisherigen Diviſions-Auditeur Gäde zu 
Danzig und den bisherigen Juſtizrath Lorenz zu Köslin zu Regie— 
rungs⸗Räthen zu ernennen; dem pharmazentiſchen Aſſeſſor bei dem 
Medizinal⸗Kollegium in Koblenz, Dr. Karl Friedrich Mohr, den 
Charakter eines Medizinal⸗Raths beizulegen; die Wahl des Prorek⸗ 
tors, Profeſſors Dr. Müller, am Gymnasium zu Liegnitz zum 
Direktor dieſer Anſtalt zu beftärigen; desgleichen den Rendanten des 
Zeitungs und Geſetz Sammlungs⸗ Debits⸗Comtoirs hierſelbſt, Si⸗ 
nell, zum Rechnungs⸗Rath und den Vorſtand der Geheimen Regiſtra— 
tur des General ⸗Poſt⸗Amts, Geheimen Negiftrator Matton, zum 
Kanzlei Rath zu ernennen. 8 

Der bisherige Gräflich Stolberg Roßlaſche Konſiſtorial⸗Aſſeſſor 
und Pfarrer Rothmaler in Bennungen iſt zum Direktor des König⸗ 
lichen evangeliſchen Schullehrer-Seminars in Erfurt; der praktiſche 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Kauzler zu Liebenwalde 
zum Kreis- Phoſikus im Kreiſe Delitzſch, Ne ierungs eint Oel. 
burg; und der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Hein⸗ 
rich zu Pobethen zum Kreis Wundarzt des Kreiſes Fiſchhauſen, Re⸗ 

ierungsbezirks Königsberg, ernannt; dem Dirigenten des Progym⸗ 
naſtums zu Warburg, Auguſt Havenecker, der Oberlehrer Titel 
verlieben; der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer J. A. Vol⸗ 
bracht zu Marsberg zum Kreiswundarzt in Iſerlohn, aten, 
bezirk Arnsberg, ernannt; der Kandidat des gaben un x 
Wilhelm Rösner, als ordentlicher Lehrer an dem (aß ale 3 
ſtellt; di „ Berufung des Kandidaten des höheren Schul⸗ 
Glas Er 1 Inge, als ordentlichen Lebrers au der hö— 
uk ae zu . und die ee Kandidaten 
des höheren Schulamts, Dr. Bredow, als ordent ichen Lehrers an 
der Realſchule zu Treptow a R. genehmigt; ebenſo der Thierarzt erſter 
Klaſſe Schwahn zu Hövet zum Kreis-Thierarzt des Kreiſes Franz⸗ 
burg, Regierungs-Bezirks Stralſund, ernannt worden. 

Der bisherige Gerichts-Aſſeſſor Heinrich Theodor Bauck in 
Stolp iſt zum Rechts-Anwalt bei dem Kreisgerichte in Lauenburg und 
zum Notar in dem Departement des Appellationsgerichts in Köslin 
ernannt worden. 
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Zeitung. 


Mittwoch den 13. Juli. 


1853. 


niſſe ſtudiren. Was dem Intendanten in der Seineſtadt praktiſch er⸗ 
ſcheint, wird er auf unſere Theater übertragen. Daß Herr v. Hülſen 
eifrigſt bemüht iſt, unſerem Theater die Bedeutung zu geben, die ſie 
als Hofbühne einnehmen muß, geſtehen ſchon ſeine Gegner ein. — In 
dieſen Tagen waren die Vorſtände vieler Deutſchen Theater in Leip⸗ 
zig zu einer Conferenz verſammelt die die Regelung Deutſcher Büh⸗ 
nenverhältuiſſe zum Zweck hatte. Von hier war der Hofrath Teich⸗ 
mann, dem in dieſer Hinſicht eine reiche Erfahrung zur Seite ſteht, 
abgeordnet. Die Königsberger Operngeſellſchaft, welche noch 
bis Ausgang dieſes Monats hier Vorſtellungen geben wird, macht 
keine brillanten Geſchäfte. Bisher Id Seitens der Intendanz noch 
immer Zuſchüſſe erforderlich geweſen. 

Der Hauptmann der Schutzmannſchaft, Patzke, welcher ſeit der 
Verſetzung des Herrn v. Boſſe nach Halle die Stelle eines Oberſten 
der Schutzmannſchaft intermiſtiſch bekleidete, wird dieſen Poſten jetzt 
definitiv erhalten. Die Ernennung ſoll ſchon in den nächſten Tagen 
erfolgen. 

Breslau, im Juli. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt geſtern 
nach Weimar abgereiſt. 

Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der 9. 
Infanterie-Brigade, von Bequignolles, von Frankfurt a. d. O. 

Ab gereiſt: Der Fürſt Pückler⸗Muskau, nach Schloß 
Branitz. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Commandeur der Sten 
Divifion, von Wuſſow, nach Frankfurt a. d. O. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, Freiherr Seufft 
von Pilſach, nach Stettin. 

Der General⸗Major und Commandeur der 4. Garde⸗Jufante⸗ 
rie-Brigade und General à la suite Sr. Majeſtät des Könige, von 
Brauchitſch, nach Hamm. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Brüſſel, den 9. Juli. Nach einer telegraphiſchen Depeſche der 
„Independance“ hätte das Engliſche Miniſterium in einem ſtattgehabten 
Miniſter⸗Conſeil beſchloſſen, die Beſetzung der Donaufürſtenthümer 
als keinen Kriegsfall anzuſehen und die Engliſche Flotte ſo lange au⸗ 
ßerhalb den Dardanellen zu belaſſen, bis eine Reklamation des Sul⸗ 
tans erfolgen würde. 


Die Schleſ. Ztg, bringt jetzt einen Rück⸗ 
blick auf die Cholera-Epidemie von 1853 im Regierungs Departe⸗ 
ment Breslau nach amtlichen Quellen. Hiernach wurden 1522 
Perſonen von der Seuche befallen, davon ſtarben 801, genaſen 721. 

Stettin, den 11. Juli. Geſtern früh fand man in der Nähe 
des Militair-Kirchhofes einen Artilleriiten erſchoſſen, welcher für die 
in einer hieſigen Reſtauration ſpeiſenden Artillerie- Offiziere als Tiſch⸗ 
Ordonnanz kommandirt war. Wie wir hören, iſt nicht daran zu zwei⸗ 
feln, daß er ſich ſelbſt ermordet, und zwar wahrſcheinlich deshalb, 
weil er ſich einige Unterfchleife in feiner Stellung als Tiſch-Ordon⸗ 
nanz hatte zu Schulden kommen laſſen, deren Entdeckung er nicht 
mehr vermeiden konnte. 5 

— Wie wir hören, hat während des mit ſtarkem Hagelſchlag be⸗ 
gleiteten Gewitters, welches ſich geſtern früh zwiſchen 2 und 4 Uhr 
über unſere Stadt und in der Umgegend entlud, auf dem Gute Po⸗ 
mellen bei Penkun der Blitz drei Perſonen erſchlagen. (Oſtſ. Ztg.) 

Danzig, den 9. Juli. Heute erſchien hier eine Polizei-Ver⸗ 
ordnung, welche in ähnlicher Weiſe wie in Berlin, für die Hunde 
das Tragen von Maulkörben beſtimmt. 

Magdeburg, den 10. Juli. Ein vorgeſtern ſtattgehabtes 
Unwetter hat in der Provinz ſehr zerſtörende Wirkungen gehabt. Der 
Hagel ſiel hier und da in mehrpfündigen Stücken, in einer Breite von 
etwa 5 und in einer Länge von 10 Meilen vom Harz aus bis Zerbſt 
und Köthen. Viel Federvieh iſt erſchlagen worden und viele Arbeiter 
mußten vom Felde mit Wagen nach Hauſe geholt werden. In 
Zerbſt wurden 6 — 8000 Fenſterſcheiben zertrümmert. 

Köln, den 9. Juli. Geſtern Abends paſſirten JJ. KK. Ho⸗ 
heiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen — mit der 
Rheiniſchen Eiſenbahn von London kommend — unſere Stadt und 
ſind mit dem Vz nach Weimar weiter gereift. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Ob die Türken gleichfalls in die Donau-Fürſteuthümer ein⸗ 
rücken werden, iſt noch ſehr die Frage; doch geht heute das Gerücht 
daß Omer Paſcha ſich von Schumla aus der Walachiſchen Gränze 
nähere. Auf unſere Börfe machten dieſe Nachrichten keinen erhebli⸗ 
chen Eindruck. Hier hofft und glaubt man mit großer Zuverſicht, 
daß es der Oeſterreichiſchen Vermittlung gelingen werde, Europa den 
Frieden zu erhalten. 

Der Oſtdeutſchen Poſt wird aus Buchareſt, den 27. Juni. 
geſchrieben, daß, ſobald der Einmarſch der Ruſſen in die Donau⸗Für⸗ 
ſtenthumer Statt gefunden haben wird, derengliſche Conſul ſei⸗ 
nen Inſtructionen gemäß Buchareſt verlaſſen foll. In 
Buchareſt ankommende Reiſende erzählen, daß die Türkiſchen Donau⸗ 
Feſtungen bis jetzt keine Verſtärkungen erhalten haben, und daß der 
Verkehr zwiſchen Bulgaren und Türken ein ganz friedlicher ſei. 

Aus verläßlicher Quelle erfahrt die „Preſſe“, daß die Stärke des 


Deutſebland. 


C Berlin, den LI. Juli. Bei Sr. Maj. dem Könige im Schloſſe 
Sansfouci war heute ein Diner. Mehrere höhere Geiſtliche, zum Theil 
aus den Provinzen hier anweſend, hatten die Ehre, zur Königl. Tafel 
gezogen zu werden. — Ob Se. Maj. der König der Beiſetzung des ver— 
ewigten Großherzogs von Weimar, welche morgen Vormittag erfolgt, 
beiwohnen wird, davon weiß man in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen 
nichts Zuverläſſiges; wie es ſcheint, wird der König die Reiſe nach 
Weimar nicht machen. — Der Prinz von Preußen wird nach der Bei⸗ 
ſetzung am Hofe erwartet und am Mittwoch oder Donnerſtag hier ein⸗ 
treffen, jedoch nicht im hieſigen Palais abſteigen, das gegenwärtig 
mit einem neuen Anſtrich verſehen wird und deshalb mit einem Gerüſt 
umgeben iſt, ſondern ſich auf ſeinen Sommerſitz Babertsberg begeben 
und dort einige Tage reſidiren. Wie es heißt, hat der Prinz die Bade⸗ 
reiſe nach Oſtende noch nicht aufgegeben und ſoll er auf den Rath des 
Arztes ſchon im Laufe der nächſten Woche abreiſen. — Der Beſuch, 
welchen der Prinz dem Oeſterreichiſchen Hofe zur Zeit der Herbſtma⸗ 
növer zugedacht hatte, dürfte jedoch jetzt unterbleiben. 

Das Baieriſche Königspaar hat, wie ich aus guter Quelle 
erfahren, ſeinen Beſuch am hieſigen Hofe noch auf mehrere Tage aus⸗ 

edehnt und wird au dem Tage, wo des Königs Majeſtät nach Frank⸗ 
urt a. d. O. geht, um daſelbſt dem 600 jährigen Jubiläum der Stadt 
beizuwohnen. ſich nach Hamburg begeben, um nach dem Beiſpiele der 
Oeſterreichiſchen Herrſchaften, die Sebens würdigkeiten der Stadt und 
des Hafens in Augenſchein zu nehmen. — Sicherem Vernehmen nach 
haben unſere Majeftäten den hohen Gäften bereits ihren Gegenbeſuch 
in München zugeſagt und dürfte derſelbe dann ſtattfinden, wenn die 
Königin ihre Badekur in Iſcht beendet hat. Bekanntlich holt Se. Mai. 
55 König ſeine erlauchte Gemahlin dort ab und iſt auch davon die 
Rede, daß der König mit dem Kaiſer von Oeſterreich daſelbſt eine Zu⸗ 
ſammenkunft haben wird. 

Die Zahl der hohen Gäſte, welche gegenwärtig an unſerm Hofe 
weilen, wird ſchon in den nächſten Tagen eine Steigerung erfahren; 
der König von Würtemberg hat, wie mir verſichert wird, ſeinen 
Beſuch angemeldet. Mit einer gewiſſen Freude ſieht man jetzt hier die 
Fürſten der Staaten einziehen, welche vor gar nicht langer Zeit zu 
Preußen in der Oppoſition ſtanden. 1 

Unſer Gencral⸗Intendant v. Hülſen befindet ſich gegenwärtig 
zu feiner Erholung in der Provinz Preußen. Später wird ſich derſelbe 
nach Paris begeben und 1 Monat lang die dortigen Theaterverbält⸗ 


Der Spekulant. 
(Fortſetzung aus Nr. 158.) 


Den ganzen Nachmittag bis zum Abend ſaß Herr Auguſt bei der 
Chorgzyna, unterhielt fie durch ein ernſtes Geſpräch, das voller Verſtand 
und nur mit jo viel Heiterfeit und Sentimentalität gewürzt war, als er 
für nothwendig hielt. Wohl wiſſend, daß Aufrichtigkeit oft die geſchickteſte 
Liſt iR, und fuͤrchtend, daß ein Bild feines früheren Lebens und ſpäten e 
Deuce der zweiten und dritten Hand zu ihr gelangen möchte, 
lenkte er ſelbſt das Geſprach auf dieſen Gegenſtand. Er beſchrieb ſeine 
— ge 1 Mühſeligkeiten, wobei er anch 1 Hr 
man ihn a alten iſt ſchri den Ruf eine pieler 
gebracht habe. In ee Bummel Gba, und feiner 
Jugendſtreiche flocht er mit Auslaſſung alles Unreinen, was die Ohren 
Klara's hätte beleidigen können, fo komiſche Einzelnheiten ein, ſeine und 

iner raden Lage, wenn ſie bisweilen ausgebeutelt, verſchuldet, ohne 
feiner Kameras * h ; Fofat von Juden und 
Pferde, ohne Stiefeln zuſammengekommen wären, verfolg 4 Herzlich. fat 
Boliziften, schilderte er To komiſch, daß ſich die beiden Damen e 
lachten als er aver zu der ſpäteren Zeit kam, als er vom | 8 2 
vom Spiel 5 Geſicht der Chorazyna einen 
ſten A ſprach und bemerkte, daß das Oel en geheftet war 
den wenn annahm, daß ihr Auge auf ſeine Waug 2 
ale ſie ihn bis auf das Innerſte durchſchauen wollte, g 
feinen Ton gänzti 5 e Lebensweiſe und 
bie Beweggründe W. und ernſt und gewichtig ſeine ganz n ihm zur Last 
legte, machte er ſich uchgehend und Alles entfaltend, was MA chem Schim⸗ 
r daß dem Franken ſelchem Lämmchen, bedeckte ſich mit ſol Shorai 
bei ſich dachte: Gott ſei Dangtn in die Augen traten und die Chorqzyna 
8 8 


Es it wunderbar, fügte er mi 1 l 
hinzu, wie bisweilen Unfenutnig desde Lächeln der verleumbeten ech 

Der Geſellſchaft auf ideen, was in der Seele des Menſchen 
vorgeht, in de ihn ein' f ice T 

B. vorher, als meine Schweſter ſich e, d am 9 

5 N a 5 ſchon etwas beſſer befand, kam zu 
mir mein Nachbar, der-Deputirte, und zog mich zu fi iner 
ſellen⸗ Soiree. Sie errathen es gewiß, meine . ee Jungge⸗ 
ellen⸗Soiree bedeutet: Pfeife, Wein und Kartenſpiel. 186 1 
aber meine gute Schweſter, die ſich Vorwürfe machte daß ich u 50 ihr t. 
willen Alles vergaße, zwang mich beinahe. Ich fuhr alſo bin. Nach 
dem Thee hängten ſich einige junge Leute an mich und zogen mich um 
Spiel. Ich entſchuldigte mich, jo ſehr ich konnte; denn ich hatte in der 
That etwas ganz Anderes in meinem Kopfe. Hier warf er einen Blick 
auf Fräulein Klara, die denſelben verſtand und ihm ein Zeichen der Dank⸗ 


barkeit und Liebe gab. Aber dieſe Herren, ſprach Herr Auguſt weiter, gas 


— ee - l ; = 5 u — 1 
n mir zu bevenfen, daß fie ſich revangiren würden. Die Damen wiſſen Morgen ſchon? antwortete fie und drückte liebevoll feine Hand. 
vielleicht nicht, daß Wan in ſolchem Falle bei uns daſſelbe bedeutet, Erlauben Sie mir, bald wieder zu kommen? \ ° 
als ſich nicht zum Iweikampf stellen. Setzen Sie ſich, meine Herren, ſprach Sehen Sie das denn nicht? erwiderte fie mit ſüßem Vorwurfe. 
ich, aber ich ſage Ihnen, ich werde mit Ihnen kein Erbarmen haben. Ich D mir kommt es fo vor, als wäre es ein Traum. Ich glaube nicht 
wollte ſie ſchrecken; es half nichts. Wir fingen an. Der erſte Gewinn | an mein Gluck, ſagte er mit Beſcheidenheit. 
war der meinige und verpflichtete wich, weiter zu ſpielen. Je länger wir Meinen Sie, daß Sie jetzt glücklicher find als ich! antwortete die 
fpielten, deſto mehr war das Glück mir Br denn 1 war kalt, unzu⸗ Arme mit Thränen im Auge. 
frieden mit dem Erfolge und mit etwas ganz Anderem eſchaͤftigt; meine | O theures, theures Fräulein, fing er gefühlvoll au, aber er hielt 
Genoſſen aber waren hitzig und fügten zu den ſcchlechten Karten, die ſie inne; ſeine Gedanken verwickelten ſich, denn in dieſem Augenblick zog eine 
. 5200 91 Fehler. So ach uadärlich Kir einen Epic a 777 a mit ſechs Nullen durch feinen Kopf. Fräulein Klara nahm dieſes 
er Fe eobachtet hä pte mi en Spieler halten, weigen für eine Folge des überwältigten Gefühls, das kei inlä 
e ae Blut feine Kum . br bei ſich ſagen: lichen Worte finden es Mer a eee a 
„Während feine arme Schweſter zu Hauſe Frank liegt, pielt er die gan⸗ Als Herr Auguſt am folgenden Tage nach dem Kaffee abreiſte, ſo 
Ar hindurch 3 1 iſt ein 3 dem das Geld über Alles ſchied er wie aus ur Heimath, wie von feiner Families fo herzlichen Ab⸗ 
Bei So leicht und unbeſonnen urtheilen Menſchen über Menſchen in ſchied nahmen von ihm der Chor die A und Frl. Klara. 
eziehung auf das Schlechte. Aber wo, es ſich um Gutes handelt, da | Aber kaum hatte er dem Haufe den Rücken zugekehrt, fo athmete er aus 
zorlegen ſie ſehr gewiſſenhaft alle Handlungen, welche fie zu einer dem | voller Bruſt, wie ein Menſch, dem (eu ee: Herzen fiel, oder der 
Nachſten günſtigen Meinung bringen ION; enge Stiefeln von den Fuͤßen warf. Et ſetzte ſich in ſeinem Schlitten be⸗ 
Handeln denn alle ſo? fragte die Chorgzyng quem hin, lächelte, blickte mit Stolz auf dies große Landgut, als ob es ſein 
, ohne Zweifel giebt 2s Ausnah ut Seelen, denen ihre unbegrenzte | Eigenthum wäre, zündete ſich die Pfeife an und fuhr, ohne ſich nach dem 
Güle einen ganz entgegengeſetzten Weg diktirt, welche leicht und gern etwas Haufe umzublicken, wo ein ſolches Herz ihm entgegenſchlug, wo ſolche 
1755 von dem Nächſten annehmen und das Schlechte ungläubig und mit | Augen hinter ihm her weinten, mit einem wohl überdachten Plane zu ſei⸗ 
e de ab one e e en de dee e | | 
N ‚und der orgzyng ehrerblene ©; üßte, kann ein alter 
Wer dreiſt n er anderwärts nicht gethan haben würde, weil 
tan ten müſſen, daß ſogar dieſe feine Geſtändniſſe, die ihm un⸗ 
w 150 ich entfuhren, für eine abſichtliche Heuchelei würden gehalten werden. 
af in ban drückte Herrn Auguſt die Hand und Frl. Klara rich: 
tete a 1. Bes Augen, in denen ihre ganze Seele abgeſpiegelt war, eine 
Seele vo ertrauen, voll Glauben und unbegrenzter Anhaͤnglichkeit. 

Im 3 dieſer zwei Tage bemühe — Herr Auguſt nicht mit Frl. 
Klara a ic au fein; er ſuchte keine Gelegenheit zu benutzen, die ſich ihm 
darbot, ſi hei zu nähern, ihr ein rie zuzuflüſtern, ihr Händchen 
zu berühren oder zu drücken. Die Fran ahorgzong hatte das bemerkt. 
Dieſes anſtändige und rückſichtsvolle Benehmen gefiel ihr außerordentlich, 
und ihr aner de zu ihm ſtieg immer te 

Ungeachtet deffen aber, daß er keine elegenheit ſuchte, fanden ſich die 
Liebenden dennoch einmal allein in einem Zimmer. Fräulein Klara eden 
Herz jo voll war, trat zuerſt zu ihm heran und reichte ihm ihre beiden 
Händchen dar. Er drückte ſie an ſeine Lippen und ſprach: 

Fräulein Klara, ich reiſe morgen ab. 


(Fortſetzung folgt). 


Vermiſchtes. 


üngſt wurde in Fluntern, Kanten Zürich, eine merkwürdige Frau 
11 Regula Egli hatte ihren Mann, Florian Engel von 0 
Kanton Graubündten „der ſich vom Unteroffizier bis zum Oberſten in Fran⸗ 
öſiſchen Dienſten aufgeſchwungen hatte, auf allen ſeinen Feldzügen in 
Aegypten Spanien, Nußlaud und Belgien begleitet und mitgefochten. 
Derſelbe fiel mit 2 Söhnen in der Schlacht bei Waterloo. Sie ſelbſt wurde 
verwundet und im Spitale in Paris vom Kaiſer Alexander beſucht. Nach⸗ 
her folgte ſie dem entthronten Kaiſer nach St. Helena und ging ſpater nach 
Amerika. wo fie von Bonapartiſten unterftügt wurde. Sie verherrlichte 
ihren Mann und ſich ſelbſt in einem Buche, das fie herausgab. Sie war 
2 15 von an Runen und ſchloß zuletzt ihr vielbewegles Leben, 92 Jahre 
alt, im Spitale zu Zürich. 

— 


— 


m men 


m —— 


ganzen in die Donau Fürſtenthümer vorläufig einrückenden Ruſſi⸗ 
ſchen Armeecorps 25,000 Mann beträgt, beſtehend aus einer Divi- 
fion des 4. und einer Diviſton des 5. 'orps. Die vier anderen Divl⸗ 
ſionen der betreffenden Corps (da jedes Ruſſiſche Corps aus 3 Divi⸗ 
fionen beſteht) ſtehen, und zwar die 2. und 3. Diviſion des 4. Armee⸗ 
corps echellonsförmig an der Moldaulſchen Gräuze und die 2. und 3. 
Divifion des 5. Armeecorps bei Odeſſa und Sebaſtopol. Komman⸗ 
dant des J. Armeecorps iſt General Dannenberg, das 5. Armeecotps 
wird von Lüders befehligt. Bei den ausgedehnten Dislocationen 
dieſer beiden Armeecorps, vorzüglich jenes des Generals Lüders, iſt 
demnach nicht ‚zu vermuthen, daß die Kriegs Operationen mit gro— 
ßer Raſchheit beginnen ſollen. Außer General Daunenberg iſt am 3. 
auch General Lüders mit der Vorhut feines Armeceorps in die Mol 
dau eingerückt. An demſelben Tage wurde in Jaſſy aus glaubwür⸗ 
diger Quelle verſichert, daß Omer Paſcha ſein bei Schumla koncen⸗ 
trirtes Armeecorps gegen die Walachei vorzuſchieben beginne. 


Frankreich s 

Paris, den 8. Juli. Zu der bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers, 
der feine Gemahlin nach Eaur⸗Bonnes in den Pyrenäen begleiten will, 
werden ſchon alle Vorkehrungen getroffen. — Unſer Kriegs⸗Miniſter 
ſoll in feiner neulichen Unterredung mit dem Prinzen von Preußen ge⸗ 
äußert haben, die Haltung der Nordiſchen Mächte, dem Kaiſer der 
Franzoſen gegenüber, ſei nicht immer von der Art geweſen, wie man 
es ihrerſeits gegen den Mann habe erwarten dürfen, durch den ihre 
Throne befeſtigt worden ſeien. Wie verlautet, hat der hieſige Preu— 
ßiſche Geſandte einige Tage ſpäter in einer von ihm erbetenen Audienz 
dem Kaiſer die wohlwollenden Geſinnungen feines Monarchen bes 
theuert. — Man will hier wiſſen, das Engliſche Kabinet habe nach 
ſtürmiſcher Berathung entſchieden, daß beim Czaaren ein letzter Schritt 


ö eſchehen und erſt, wenn derſelbe fruchtlos bleibe, eh 2 1 
zur Verſöhnung geſcheh sun 51 tropfen für die erhabene Perſon Sr. Kaiſerlichen Majeſtät zu vergießen.“ 


das Einlaufen der Flotten in die Dardanellen erfolgen ſolle. Unſere 
Regierung wurde angeblich ſchon von dieſem Beſchluſſe in Kenntniß 
geſetzt. — In der Notiz des Moniteur über den guten Empfang un⸗ 


ſerer Offiziere im Lager zu Chobham wird mit Nachdruck das ganz bez | 
ſondere Einvernehmen der Heere Frankreichs und Englands hervorge- ; : — 8 ; 
hoben. — Zur Austrocknung der Sümpfe von Donges hat der Kaiſer während der diesmaligen Schwurgerichts⸗ Scffion zur Eutſcheidung 


aus feiner Privatkaſſe 131,000 Fres, dem betreffenden Präfekten zur 


Verfügung geſtellt. — Der Moniteur berichtet heute weitläufig über 
den Aufenthalt des Prinzen Napoleon im Lager von Helfaut und über 
die Reiſe des Kriegs-Miniſters. — Ein Italieniſcher Schwindler und 
Betrüger, Namens Gonſaga, der ſich vor Gericht drei Herzogtitel, 
drei Marquistitel und drei Grafentitel beilegte, wurde geſtern zu drei 
Jahren Gefängnis verurtbeilt. 

— Das Ruſſiſche Manifeſt fährt fort, hier einen peinlichen Ein; 
druck zu machen. Man betrachtet es als eine Aufreizung zum Kriege. 
— Geſtern und heute haben neue zahlreiche Verhaftungen ſtattgefun— 
den. Man ſoll im Weichbilde die Arbeiter von ganzen Werkſtätten 
verhaftet haben. — Morgen ſollen die für die Feier des 15. Auguſt 
nöthigen Arbeiten verdungen werden. Man glaubt nicht, daß an die⸗ 
ſem Tage die Krönung ftattfinden werde. Die Koſten der feenhaften 
Deleuchtung werden auf 400,000 Fr. angeſchlagen. — Die Handels: 
Kammer in Nancy hat der Kaiſerin eine außerordentlich prächtige 


Spitzen-Robe zum Geſchenk gemacht, deren Werth auf 15,000 Fres. 


berechnet wird. Das Kleid iſt mit Bienen beſäct, die Verzierungen 
werden von Veilchen, Hortenſien und Syringen gebildet. — Im Aus 
genblicke, wo ich meinen Brief ſchließe, erfahre ich, daß von London 
eine Depeſche an die Franzöſiſche Regierung eingegangen iſt, in wel⸗ 
cher gemeldet wird, daß die minifterielle Kriſis noch einmal beigelegt 
ſei, indem Lord Aberdeen ſich im Miniſterrathe mit Lord Palmerſton 
verſtändigt habe. Die Vertagung der Orientaliſchen Debatte erklaͤrt 
man in Paris dahin, daß man noch neue Nachrichten aus Kouſtanti— 
nopel abwarten wolle, die vielleicht friedlicher Natur find: An dem 
guten Einvernehmen Frankreichs und Englands iſt nicht zu zweifeln. 
Graf Walewski drängt die thateuſcheue Aberdeen'ſche Politik zum kräf— 
tigen Handeln. (Köln. Zig.) 

— In den Franzöſiſchen Departements treten die Präfekten mit 
großer Strenge gegen die Kornwucherer auf. Im Elſaß arb ee 
der Thätigſten dieſer Klaſſe, der Iſraelit Moſes Blum, verhaftet. 

8 Spanien. 

Madrid, den 4. Juli. Der Wunſch der Spauiſchen Nation 
iſt in Erfüllung gegangen: Chriſtine iſt abgereiſt. So eben, um 7 
Uhr, verläßt fie mit ihrer ganzen Familie die Hauptſtadt, um ſich di— 
rekt nach Paris zu begeben. Sie wird dort Malmaiſon beziehen, das 
fie in den dreißiger Jahren käuflich au ſich gebracht hat. Von Madrid 
bis Irun liegen überall Truppen, um die Mutter der Königin gegen 
jeglichen Anfall zu ſchützen; ein Kavallerie-Piquet giebt ihr von Sta⸗ 
tion zu Station das Geleite. Die durch die Truppen = Dislokation 
verurſachten Koſten beitreitet Frau Munoz ganz allein und giebt außer— 
dem noch jedem Soldaten, der ihretwegen auf der Heerſtraße liegen 
muß, vier Realen Gratification täglich. Von Paris wird Chriſtine 
einen Abſtecher nach Dieppe machen, um dort das Seebad zu gebraus 
chen. Geht in Frankreich Alles nach ihrem Wunſche, ſo wird ihr 
Aufenthalt dort von langer Dauer ſein; beſtimmt aber iſt es, daß ſie 
bei der bevorſtehenden Niederkunft ihrer Tochter, der Königin Iſabella, 
nicht zugegen fein wird. Auch die Königin Iſabella ift heute mit ih- 
rem Gemahl und den übrigen Prinzen und Prinzeſſiunen der Königs 
lichen Familie nach dem Escurial abgereiſt. Sie wird drei Tage da⸗ 
ſelbſt verbleiben und dann La Granja beziehen. — Am 27. v. Mts. 
wurden im Civil Gefänguniſſe zu Barcelona die wegen Abhaltung eis 
ner geheimen Zufammenkunit verhafteten 13 Freimaurer, meiſtens 
Italiener und Frauzoſen, durch ein Kriegsgericht zu mehrjähriger De⸗ 
portation nach den Preſidias von Afrika verurtheilt. Mau hofft je— 
doch, daß die reſpectiven Geſandten Schritte thun werden, wodurch 
dieſes Urtpeil rückgängig gemacht und dahin abgeändert werde, daß 
die Betreffenden des Landes verwieſen werden. — Die Hitze iſt hier 
ſeit einiger Zeit afrikaniſch. 

Türkei. 


Die „Patric“ ſchreibt auf Grund von Nachrichten aus Kons 


is, r 25, Juni: „Der nene Oeſterreichiſche Juternun⸗ 
aus, Piaſter Entfcähk damit debutirt, daß er von der Pforte 5 Mil 
S derlau G and die Herausgabe der Häfen Klek und 
N Augenblick wählt, um die wundert ſich, daß Oeſterreich gerade 


Verlegenheite Pf, E 
betrachtet dieſe iten der Pforte zu vermeh— 
ren, und man iche. Die oorderung als eine Unterſtützung der 
Ruſſiſchen Anſprüche. “ Pie Patte feat fernere „2; a 

— 5 inmarſch der Ruſſen in die Dana green Zeit, 
wo der 12 Türkiſche Regierung dem Czaaren — 2 
wird, hat die er Beſetzung dieſes Theiles ihres G. dabreszah⸗ 


Deen; ſten der fü 7. biet 55 
= je Bahre 1819 und 1850 geleitet. Man berechnet, daß 10 


1828 bas Nuſſiſche Protectorat den Donau- Fürſteuuhümern 


ZG 
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150 Millionen Piaſter gekoſtet hat, wobei die ungeheuren Verluſte, 
welche die Bewohner jedesmal, wenn der Czaar feine Rumänischen 
Glaubensgenoſſen zu protegiren geruhte, durch Plünderung und Ver⸗ 
wüſtung ihres Eigenthums erlitten, gat nicht mit in Anſchlag ger 
bracht ſind.“ x 

In Folge der Firmaus, welche die Privilegien und Immunt⸗ 
täten der verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe beftätigen, haben die geiſt⸗ 
lichen Häupter dieſer Gemeinweſen Dankadreſſen an den Sultan 
gerichtet. Unter den obwaltenden Verhältniſſen iſt natürlich die des 
Griechiſchen Patriarchen die wichtigſte. Nach Leſung derſelben 
fragt man ſich mit Erſtaunen, wie es möglich iſt, daß Rußland noch 
länger auf feinen Forderungen beharrt, und ſieht nicht ein, wie es 
hartnäckig darauf beſtehen kann, eine religtöͤſe Gemeinſchaft ſchützen zu 
wollen, die erklart, ſie ſei durch die ihr von ihrem legitimen Souverain 
freiwillig gewäbtten Bürgſchaften in Bezug auf die Freiheit des Glau⸗ 
bens und der Gottesverehrung hinlänglich geſchützt. Die Adreſſe ift 
voll von Ergebenheits-Bezeugungen für die Regierung des Sultans. 
So heißt es unter Auderm darin: „Es liegt außerhalb des Bereichs 
der Moglichkeit, in Worten oder in Werken den ſchuldigen Dank abzu⸗ 
ſtatten für eine einzige der Wohlthaten, Privilegien und Zugeſtänd⸗ 
niſſe, die unſerer demüthigen Nation in einer Weiſe gewährt worden 
ſind, welche geeignet iſt, die Eiferſucht der übrigen Volker zu erwecken 
und den Stolz unſeres Volkes zu bilden.... Jedermann weiß, daß 
die Sicherheit und Ruhe aller Türkiſchen Unterthanen vollkommen iſt, 
Dank dem gerechten Schutze der Kaiſerlichen Regierung, welchem als 
göttliches Pfand die Zufriedenheit und das Wohlergehen ſämmtlicher 
Bewohner der Kaiſerlichen Staaten anvertraut iſt. Uuſer Volk be⸗ 
trachtet es demnach als die erſte feiner religiöſen und geſetzlichen Pflich— 
teu, mit ganzem Herzen und ganzer Seele auf ewig der Kaiſerlichen 
Regierung unterthähnig und treu zu bleiben und den letzten Bluts— 


Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Poſen, den 12. Juni. Geſtern wurde die bedeutendſte der 


gelangenden Sachen, die Anklage gegen den Knecht Martin Kacz— 
marek aus Kijewo, wegen vorſätzlicher Braudſtiftung und 
dadurch verurſachter Toͤdtung eines Menſchen, vor den Geſchwore⸗ 
nen verhandelt, welche mit einem Todesurtheile gegen den Ange— 
ſchuldigten endigte. 

Am 31. Oktober v. J. Abends nach 11 Uhr kam auf dem Ges 
höfte des Wirthes Wojciech Kaczmarek zu Kijewo Feuer aus, das 
binnen kurzer Zeit die unter einem Dach befindlichen Pferde-, Vieh⸗ 
und Schafſtallungen deſſelben in Aſche legte, während das in einiger 
Eutfernung von deuſelben liegende Wohnhaus, da ein günſtiger Wind 
wehte, unverſehrt blieb. Durch die Feuersbrunſt wurde dem Wofciech 
Kaczmarek ein Schaden von ungefähr 100 Thaler verurfacht. Das 
Schlimmſte aber war, daß ſich auf der Brandſtelle beim Wegräumen 
des Schuttes unter dem letzteren ein vom Feuer ſtark augegriffener 
weiblicher Leichnam fand, in welchem bei näherer Unterfuchung die 
Dienſtmagd Joſep ha Nowak aus Czartki erkannt wurde. Am 
Kopfe der Leiche waren mehrere Verletzungen ſichtbar, welche, wie ſich 
bei der ſofort veranlaßten gerichtlichen Section ergab, der Nowak bei 
Lebzeiten mit einem Stock oder Knittel beigebracht ſein mußten. Aus 
der Beſchaffenheit dieſer ſo wie der demnächſt durch das Feuer verurs 


ſachten Brandwunden ſbloſſen die Sachverſtändigen, daß die Nowak 


durch die erſt erlittenen Mißhandlungen nicht gerödet, ſondern nur in 
einen Zuſtand der Betäubung verſetzt worden und daß der Tod erſt in 
Folge der Verbrennung eingetreten fei. 

Die Joſepha Nowak hatte früher 2 Jahre hindurch bis zu Mi⸗ 
chaelis 1851 bei Wojciech Kaczmarek in Dienſt geftauden. Demnächſt 
hatte fie den Dienſt aber verlaſſen, war zu ihren Eltern nach Czartki 
gegangen und hatte hler außerehelich einen Knaben geboren, als deſſen 
Vater fe den Martin Kaczmarek, Bruder des Wirthes Wojeiech Ka⸗ 
czmarek, mit welchem ſie zuſammen bei dem Letzteren in Dienſt ge⸗ 
ftanden, nannte. Da dieſer das Kind nicht als das ſeinige auerkeunen 
wollte, ſo wurde die Joſepha Nowak bei dem Kreisgerichte zu Schroda 
wegen Zahlung von Alimenten gegen ihn klagbar und erſtritt ein in fo 
fern günſtiges Erkenntniß, als ihr durch daſſelbe auf Grund der ans 
geführten Indicien nur noch die Ableiſtung eines nothwendigen Eides 
über den ſtattgehabten näheren Umgang mit Martin Kaczmarek aufer⸗ 
legt wurde. Soweit war der Prozeß gediehen, als die Nowak ihren 
Tod in den Flammen fand; wenige Tage ſpäter war der Termin zur 
Ableiſtung des gedachten nothwendigen Eides. Am Tage vor dem 
Brande war die Nowak nach Schroda zur Kirche gegangen; als ſie 
nach Hauſe zurückkehrte, erzaͤhlte fie ihren Eltern, daß fie in Schroda 
den Martin Kaczmarek getroffen, daß dieſer ihr ein halbes Viertel 
Weizen zu geben verſprochen und daß ſie deshalb Abends nach Kijewo 
gehen würde. Sie verließ denn auch ungefähr um 7 Uhr die Wohnung 
ihrer Eltern, die erſt am folgenden Tage davon Nachricht erhielten, daß 
die Leiche ihrer Tochter unter dem Schutt der abgebrannten Stallge⸗ 
bäude des Woyciech Kaczmarek gefunden worden. 

Da Niemand, am allerwenigitend Abends zwiſchen 11 und 12 
Uhr, in dem abgebrannten Stallgebaͤude etwas mit Licht zu thun 
hatte, in dem Gebäude ſich aber auch ſonſt nicht etda Material vor- 
fand, das ſich hätte von ſelbſt entzünden können, jo lag die Vermu⸗ 
thung nahe, daß eine abſichtliche Brandſtiftung ſtattgefunden, die ua⸗ 
türlich durch das Vorfinden der Leiche der Joſepha Nowak neue Nah— 
rung erhielt, zumal dieſe Leiche ſchwere, noch bei Lebzeiten zugefügte 
Kopfverletzungen zeigte, fo daß ein inniger Juſammenhang zwiſchen den 
Verletzungen der Nowak und der Brandſtiftung nicht ohne Wahr⸗ 
ſcheinlichteit war. Der Verdacht des doppelten ſchweren Verbrechens 
lenkte ſich ſehr bald gegen den Angeklagten, der in Folge des von der 
Joſepha Nowak erhobenen Prozeſſes mit derſelben in letzter Zeit in 
entſchiedener Feindſchaft gelebt batte. Ueberdies war die Leiche un: 
mittelbar am Pferdeſtalle gefunden worden, in welchem letzteren der 
Angeklagteſeine Schlafſtätte hatte. Dieſer beſtritt von vorn herein, ir. 
gend welche Schuld au dem Tode der Nowak und an der Brandſtif⸗ 
tung zu haben, balo jedoch trat er mit nachſteßender Behauptung ber⸗ 
vor: er ſei an dem 31. Oktober (Sonntags) unmittelbar nach dem 
Abendbrot in den Pferdeſtall gegangen, hier habe er jeinen Vormund, 
Wawrzyn Lis, erblickt mit einem Sack, in welchem ſich ein menſchlicher 
Körper mit dem Kopf nach unten, ſo daß oben die Füße herausſtanden, 
befunden hätte; Lis habe den fo gefüllten Sack auf den Heuboden ge? 
tragen und demnächſt auf feine Vorſtellung geäußert, K. ſolle ſich um 
die Sache nicht kümmern, er — Lis — werde am folgenden Tage 1 5 
men, die N. mit auf ſeinem Wagen mit nach Pierzchno mitneh! 

N ate dieſer Er 
und ſie unterwegs irgendwo abwerfen. Der Angeklagte füg ande ange⸗ 
zahlung bei, daß er vermuthe, Lis habe demnächſt die Geb Apeknnen 
zündet, um die N. und ihn als Mitwiſſer feiner That zu ver > 


In Folge dieſer Angaben wurde die Unterſuchung auch gegen Lis ges 
richtet und derſelbe inhaftirt, doch ſtellte ſch a Nachts N 

wodurch jene an und für ſich unwahrſcheinliche und auffallende Erzäh⸗ 
lung Begründung gewonnen hätte. Dagegen ermittelten ſich verfchies 
dene Zudicien, die den Angeklagten der That dringend verdächtig 
machten. Zunächſt war es ihm wohlbekaunt, daß binnen Kurzem in der 
Prozeßſache der Nowak wider ihn der Termin zur Eidesleiſtung feiteng 
der N. anſtehe; dieſe war ihm am Freitag vor dem Brande, den 29. 
Oktober, begegnet und hatte ihm zugerufen: „Warte, du verdammtes 
Hundegeſchlecht, ich werde mit deinem Vormunde künftigen Donnerſtag 
in Poſen zum Termin erſcheinen, da follft du mit Deinem Vormunde 
genug weinen können.“ Dieſe Aeußerung zeigt ſchon, in welchem Ver⸗ 
haltniß der Angekl. und die N. damals zu einander geſtanden. Gleich⸗ 
wohl hatte ſich K. der N. am Tage des Brandes wieder genähert, als 
er ſie in Schroda traf, und hatte ſie ſogar zu bereden gewußt, am Abend 
zu ihm nach Kiejewo zu kommen, um von ihm ein halbes Viertel Weizen in 
Empfang zu nehmen, welches der Angeklagte auf dem Heuboden haben 
wollte. Dieſe Vorſpiegelung deſſelben war jedoch eine gänzlich un⸗ 
wahre, da er erwieſener Maßen gar keinen Weizen beſeſſen. Die N. 
begab ſich nun demzufolge um 7 Uhr Abends nach Kijewo, das etwa 
eine Viertelmeile von Czartki entfernt iſt; der Angeklagte ſtaud an dem 
Abende ſofort nach dem Abendeſſen auf und entfernte ſich aus der 
Stube ſeines Bruders, worauf er denn aller Wahrſcheinlichkeit nach 
mit der N. zuſammengetroſfen und fie auf den Heuboden geleitet, wos 
ſelbſt ſich der verſprochene Weizen befinden ſollte. Hierfür ſpricht der 
Unftand, daz die Leiche der N. in dem Theile des Gebäudes gefunden 
wurde, wo das Heu aufbewahrt wurde, und daß eine Heumaſſe von 
faſt einem halben Kubikfuß mit Blut getränkt im Schutt auf der 
Branudſtelle bei der Leiche gefunden wurde. Dafür daß der Angeklagte 
dort vor dem Brande mit der N. zuſammen geweſen und mit ihr einen 
Kampf gehabt, fpricht aber ferner auch, daß auf der Leiche ein Lappen 
gefunden wurde, der als ein Theil der Jacke erkannt wurde, die der 
Angeklagte an jenem Toge getragen. Den Umſtand, daß er den Lappen 
zuerſt als einen Theil feiner Jacke nicht rekognosclren wollte, iſt nur 
geeignet ihn noch mehr zu verdächtigen, ebenſo wie nach der Lage der 
Leiche und des Schuttes ſeine Behauptung unmöglich wahr erſcheint, 
daß er die Jacke an jenem Abend, als er ſich ſchlaſen gelegt, an die 
Wand des Stalles angehängt und ſie von dort auf die Leiche gefallen 
fein müſſe. Offenbar hat die N.entweder bei dem ſtattgehabtem Kampfe 
den Lappen von der Jacke abgeriſſen, oder dieſelbe iſt vom Angeklagten 
dazu benutzt worden, um die Nowak von einem Ort zu einem an⸗ 
dern fortzuziehen. — Ferner iſt auch beim Angeklagten ein Hemde ge⸗ 
funden worden, das er erſt nach dem Brande abgelegt und an wel⸗ 
chem ſich Blutſpuren befinden; allerdings hat nun der Angeklagte nicht 
lange vorher ein Schaf abgeledert, von dem dies Blut möglicher Weiſe 
herrühren könnte, indeſſen verdächtigt den Angeſchuldigten, daß er 
das Hemde nicht als fein Eigenthum recognoſeiren wollte. In aufs 
fallender Weiſe hat ſich endlich Kaczmarek etwa eine halbe 
Stunde vor dem Ausbruch des Feuers benommen; er kam um dieſe 
Zeit ſowohl in die Wohnung des Woycich Kaczmarek als 
in die ſeines Schwagers Stafiaf, angeblich um Kannen zum 
Tränken der Pferde zu holen, da ihm der Eimer in den Brunnen ge⸗ 
fallen ſei; an beiden Orten eutfernte er ſich jedoch wieder, ohne die 
Kannen mit ſich zu nehmen, obgleich ihm geſagt wurde, wo diefelben 
ſtanden, und er mit der Lokalität in beiden Haube bekannt war Am 
folgenden Morgen zeigte es ſich, daß von dem Kamin in der Woh 

nung des Woyciech Kaczmarek ein Pack Schwefelbolzer, welches darf 
zuvor erſt dorthin gelegt worden, fehlte. Die Anklage folgert 19 85 
alle dem, daß Martin Kaczmarek, — der vermuthlich geglaubt, daß 
wenn die Nowak in der Prozeßſache wider ihn den Eid zu leiſten außer 
Stande ſei, er zu der Zahlung der Alimente nicht werde verurtheilt 
werden, — die Joſepha Nowak zuerſt vorſätzlich gemißhandelt, ihr die 
ſchweren Kopfverletzungen mit einem Stock oder Kuüttel beigebracht 
daß die Nowat hierdurch betäubt worden, Kaczmarek fie für todt ge» 
halten und unn, um die That zu verbergen, das Gebäude, worin die 
Nowak lag, in Brand geſteckt habe. 

Der Angeklagte iſt ein blaſſer junger Meuſch von 23 Jahren 
der während der ganzen Verhandlung eine außerordentliche Ruhe und 
Kälte zeigt; ſonſt verräth fein Aeußeres durchaus nicht etwa einen bes 
ſonders rohen und verbrecheriſchen Charakter. Er behauptet auch ge⸗ 
geunärkig, bei dem Dopdelteerbrechen ganz unbetheiligt zu fein und 
ſchiebt alle Schuld auf Lis, ohne jedoch den Vorgan — demſelb 
recht aufzuhellen. Lis iſt, wie die ganze Verhandlun Deren 
ein äußerſt roher Menſch, der allerdings auch einen a Haß ge * 
die Joſepha Nowak gehabt zu haben ſcheint, ſo daß er ſelbſt 1 1 
Aublick ihrer Leiche ſich nicht hat enthalten können, in die gemeinſten 
Schimpfreden gegen ſie auszubrechen und öffentlich auszurufen, es Tet 
ihr ganz Recht, daß ſie einen ſolchen Tod gefunden Im Uebrigen 
ſtellt ſich jedoch Nichts heraus, was ihn der Thaterſchaft des vorlie⸗ 
genden Verbrechens verdächtigte, während audererſeits die Beweisauf⸗ 
nahme alle den Angeklagten gravirenden Momente vollſtändig be⸗ 

igt 3 
ue Antrage des die Staatsanwaltſchaft in dieſem Falle ver⸗ 
tretenden Ober⸗ Staats Anwalts Seger gemäß erklären ſchließ lich 
die Geſchworenen nach längerer Berathung den Angeklagten der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung ſchuldig, und nehmen ferner als dar⸗ 
gethan an, daß das angezündete Gebäude vermöge ſeiner Lage und 
Beſchaffenheit geeignet geweſen, das Feuer dem Woyciech Kaczmarek⸗ 
ſchen Wohuhauſe mitzutheilen, daß daſſelbe zeitweiſe zum Aufenthalt 
von Menſchen gedient und zu einer Zeit in Brand geſetzt worden, in 
welcher ſich Menſchen darin aufzuhalten pflegten, endlich daß die Jo⸗ 
jepba Nowak durch den Brand ibr Leben verloren. Auf Grund des 
6. 285. des Strafgeſesbuchs verurtheitt der Gerichtshof hiernächſt den 
Angeklagten zum Tode durch d 15 e 4 

Poſen, den 12. Jul. Seit einigen Tagen hält ſich hier der 

25 Camphauſen au 
Geh. Ober⸗Finanzrath Herr Wir wir hö !, Bruder des ehema⸗ 
ligen Miniſter⸗Praſidenten Br wir HÖTEN, berrfft feige Sendung 
die Einkommenſteuer obe 8 deren Ertrag nicht die vom 
Finauzminiſterio erwartete! erreicht haben ſoll. Herr Camphauſen 
wird verjchiedene Kreiſe der Provinz bereiſen, um mit den Einſchätzungs⸗ 
Kommipjarien zu eonferiren. Mögen auch die d 1 ; 
ſchlag hart heimgeſuchten Striche fo ı 1 te durch Sturm und Hagel⸗ 
lera faſt der gauzen Provinz geſchlagenen de 7 zonen Sy, 
hie 955 Beachtung dige en, noch nicht vernarbten Wun⸗ 

Poſen f 
legen Juli. In der Poſen-Breslauer Eifens 
ſchleſiſchen Eiſendah 0800 von dem Verwaltungsrath der Ober⸗ 
ſammiung der Aer n-Geſellſchaft eine außerordentliche Generals Vers 
dem Lokal der 8 tonatre auf den 26. Juli c. Nachmittags 3 Uhr in 
in welcher übe die euerammlungen zu Breslau anberaumt worden, 
fen führend r die Ausdehnung des Unternehmens auf eine nach Po⸗ 

rende Eiſenbahn, mit Seitenbahn von Liſſa nach Glogau, nach 


Maßgabe des zwifchen dem Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſariate, in 
Vertretung der Staatsregierung, und dem Directorio der Oberſchleſiſchen 
N vorläufig vereinbarten Vertrages, Beſchluß gefaßt wer⸗ 
en ſoll. 

Poſen, den 12. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 4 Fuß 7 Zoll. 

b Gueſen, den 10. Juli. Vorgeſtern wurde das hieſige 
Landwehrbataillon entlaffen, nachdem es Montag und Dienftag don 
dem Brigade⸗General v. Bagenski, und Donnerſtag von Sr. Ere. 
dem kommandirenden General v. Grabow und Sr. Exc. dem Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Fidler inſpicirt worden war. Die genannten Herren 
ſprachen ſich belobigend über daſſelbe aus. Das Bataillon hatte bis 
zum letzten Augenblick den Siun für Ruhe und Ordnung aufrecht er⸗ 
halten und ſind die Einwohner unſerer Stadt mit dem Betragen der 
Landwehr ſehr zufrieden geweſen. 5 

Am —.— Montag begaun die dies jährige Schwurgerichts⸗ 
periode unter dem Vorſitz des Appellations⸗Gerichts⸗Rathes Hir ſch⸗ 
feld. Die Königliche Staats⸗Anwaltſchaft wurde durch den Ober⸗ 
Staatsanwalt Neumann vertreten, da der hierher deſignirte Staats⸗ 
auwalt Strecker erſt im Laufe der Woche hier eingetroffen iſt. 

Die wichtigfte Verhandlung fand geſtern ſtatt. — Der Schmidt 
Buſſe aus Jankowo bei Pakosé war des Todtſchlags angeklagt. — 
In Jankowo waren bei den herrſchaftlichen Gebäuden einige Weiden⸗ 
bäume umgehauen und geſtohlen worden. Da die Schmiede in der 
Nähe iſt, jo beſchuldigte der dortige Juſpektor den B., daß er die 
Bäume abgehauen habe, dieſer beſchuldigte den dortigen Gärtner Köh⸗ 
ler, worauf letzterer behauptete, der Buſſe habe ſie durch ſeinen (des K.) 
Stiefſohn Wendland umhauen laſſen, was dieſer auch beſtätigte. 
Der B., auch vom Gutsherrn zur Rede geſtellt, begegnete bald darauf 
dem Wendland, gerieth mit ihm in Streit, hieb ihm mit einem 
eiſernen Wagen ⸗Schlüſſel mehrmals auf den Kopf und ſtieß ihn 
mit den Füßen. Mit Mühe ſchleppte ſich der W. nach Hauſe und 
ſtürzte dort nieder. Am folgenden Tage brachte ihn feine Mutter nach 
Pakosc zu einem Arzte, allein dort angekommen, ſtarb derſelbe. In 
der geſtrigen öffentlichen Verhandlung leugnete B. hartnäckig, wollte 
dem W. bloß einen Backenſtreich gegeben und ihn an die Bruſt gefaßt 
haben. Die Schuld des Todes des W. ſchrieb er einer Mißhaudlung 
des Stiefvaters deſſelben zu, indem Jener Diefen den Tag vor jener 
That mit einem Stück Holz auf den Kopf geſchlagen hätte. Durch 
ärztliches Gutachten war indeß ieftgeftellt, daß, ohne eine äußere Ver⸗ 
letzung (der W. hatte eine Pelzmütze auf dem Kopf gehabt, als er die 
Schläge erhielt), mehrere Fiſſuren an den Schadelknochen und außer⸗ 
dem ein jo großes Blutertravaſat im Schaͤdel vorhanden waren, daß 
die Schläge unbedingt den Tod herbeiführen mußten. — Als die Zeu⸗ 
gen darauf vernommen wurden, geſtaud endlich B., er wäre wegen der 
falſchen Beſchuldigung ſo in Zorn geweſen, daß er, als er den W. 
gleich darauf traf, ihm eine Lektion habe geben wollen und ihn ſo mit 
dem Wagenſchlüſſel nach dem Kopfe gehauen habe, ohne jedoch die 
Abſicht gehabt zu haben, denfelben zu todten. — Der Ober⸗Staats 
Anwalt ließ nun die Anklage auf Todtſchlag fallen, erhob dagegen die 
auf eine Körperverletzung, der der Tod folgte; dabei aber wurde (nach 
8. 196. des Strafgeſetzbuches) als mildernder Grund von demſelben 
hervorgehoben, daß der Angeklagte durch eine ſchwere Beleidigung des 
Getödteten zum Zorne gereizt, und dadurch auf der Stelle zur That 
hingeriſſen wurde, indem er dieſelbe gleich darauf verübte, als er die 
Vorwürfe im Herrenhauſe erhalten hatte. — Dieſer Anſicht traten auch 
der Vertheidiger und die Geſchwornen bei. — Er wurde jedoch vom 
Gerichtshofe, da er anfangs hartnäckig geleugnet, ja ſogar die Schuld 
auf einen Unſchuldigen zu wälzen verfucht ha 
ſten Strafe von einem Jahr, ſondern zu dreien verurtheilt. 
Wongrowieec, den 10. Juli. Sogenannte Beſeſſeue und 
Wunderdoktoren treiben nach wie vor ihr Weſen und das nicht 
immer ausſchließlich in den unterſten Volksſchichten. Freilich iſt es dem 
Jahre lang hoffnungslos Darniederliegenden nicht zu verargen, wenn 
er ſich ſelbſt der Hülfe verſprechenden Charlatanerie in die Arme wirft; 
indeß iſt ſolchem Treiben doch überall zu ftenern, ganz abgeſehen da⸗ 
von, ob es ſich mit mehr oder weniger Frechheit ſpreizt. So ſind auch 
hier von einer dem Volkswahne nach beſeſſenen Frau Curen au mit 
dem Weichſelzopf behafteten Perſonen vorgenommen worden. Einer 
Frau wurde von der Wunderdoktorin der Zopf abgeſchnitten; einige 
Tage nach der Operation begrub man das wahrſcheinliche Opfer glau- 
bigen Aberwitzes. Seitens des Phyſikats iſt die desfallſige Anzeige der 
Staatsauwaltſchaft bereits gemacht. Einer Doktorin wird dann 
wohl das Handwerk gelegt werden, und bliebe dann nur zu wünſchen, 
daß auch die Curen einer im ganzen Kreiſe dieſerhalb betaunten au⸗ 
deren — na medizinal-polizeilich ſcharfer übers 

würde, als bisher geſchehen. 0 
2 auch mit der Geburtshülfe ſieht es trotz des im vergange⸗ 
nen Jahre ergangenen amtlichen Warnungsrufes au die Kreiseinge⸗ 
ſeſſenen noch trauriger aus, als früher. Wenigſtens hat die von der 
K. Regierung zu Bromberg aufgeſtellte Ueberſicht der im Jahre 
1852 von approbirten Hebeammen und von unbefugten Perſonen bes 
ſorgten Entbindungen zu dem Reſultate geführt, daß gegen das Jahr 


tte, nicht mit der gering 
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1851 im diesſeitigen Kreiſe von Pfuſcherinnen 220 Geburten mehr be⸗ 
ſorgt ſind. Bei der dem Publikum durch ſo nahe aneinander plazirte 
Bezirkshebammen dargebotenen Geburtshülfe iſt es zu beklagen, daß 
von den Kreiseingeſeſſenen auf dieſe ſo nützliche, vom Staate appro⸗ 
birte Einrichtung ſo wenig gerückſichtigt wird und daß ſie es vorzie⸗ 
hen, Entbindungen von unwiſſenden und unbefugten Perſonen vorneh⸗ 
men zu laſſen, wobei fie ſich nicht ſelten der größten Lebensgefahr aus⸗ 
ſetzen. Auch Seitens der Unterbehörden ſcheit dieſem Gegenſtande nicht 
die nöthige Aufſicht gewidmet zu werden, weil ſonſt dies Treiben von 
unbefugten Perſonen nicht in dem Maaße hätte um ſich greifen kön⸗ 
nen, zumal wenn man in Erwägung zieht, daß bei 2458 vorgekom⸗ 
menen Geburten 815 von approbirten Hebeammen und 1643 von un⸗ 
befugten Perſonen beſorgt worden ſind. Das hieſige K. Landrathsamt 
hat vor einiger Zeit dieſerhalb abermals eine energiſche Verfügung an 
die Unterbehörden des Kreiſes erlaſſen und auch die Geiſtlichkeit aufs 
gefordert, ihrerſeits durch geeignete Anſprachen an ihre Parochialein⸗ 
ſaſſen für die Abſtellung dieſer unbefugten Geburtshülfe thätig mit— 
zuwirken. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Poſener Correſpondent des Czas ſpricht ſich in Nr. 152 ge⸗ 
gen das Pferderennen im Großherzogthum Poſen in folgender Art aus 
„Ueber die hieſigen Pferderennen habe ich Ihnen nichts Näheres be⸗ 
richtet, weil ich, wie Sie wiſſen, in Beziehung auf das Großherzog⸗ 
thum Poſen, grundſätzlich gegen ein ſo koſtſpieliges und luxuriöſes 
Vergnügen bin, das dem Lande eigentlich nichts nützt, ihm wohl aber 
bedeutende Summen entzieht, und uns überhaupt in Verhältniſſe 
bringt, die unſerer Lage, ja unſerer Würde durchaus nicht entſprechen. 
Der Fürſt Sulkowski hat ſeine Pferde diesmal nicht blos in Poſen, 
ſondern auch in Breslau und in Berlin zu den Wettrennen geſtellt, 
und obwohl derſelbe ſehr ſchöne Pferde hat, in denen ein bedeutendes 
Kapital ſteckt, ſo hat er dennoch weder in Breslau, noch in Berlin ge⸗ 
wonnen und in Poſen iſt ihm nur ein Ehrenpokal, oder gar nur eine 
Ehren⸗Reitpeitſche, aber kein Einſatz, keine Geldprämie als Preis des 
Sieges zugefallen. Unſere großen Herren hätten ſich wohl längit über⸗ 
zeugen können, daß weder die Keuntniß der Pferdezucht, noch das 
bedeutendſte Kapital, das auf dieſelbe verwendet wird und das wir 
wahrlich zu weit wichtigeren Zwecken beſſer gebrauchen könnten, zur 
Erlangung des Sieges bei den Wettrennen hinreichend ſind, ſondern 
daß dazu vor Allem, namentlich in Deutſchland, eine gewiſſe Pferdes 
mäklerei höherer Art nothwendig iſt, die ihnen abgeht und die ſie 
ſich ſchwerlich jemals aneignen werden. Sie würden daher ſowohl für 
ihre Taſche als auch für das Land beſſer thun, wenn fie auf die Con⸗ 
eurrenz auf dieſem Gebiete, wo ihnen Andere (Menſchen, nicht Pferde) 
überlegen ſind, gänzlich Verzicht leiſten möchten.“ 

(Wir können die Anſicht, welche der geehrte Correſpondent hier 
über das Pferderennen ausgeſprochen bat, nicht durchweg theilen, d 
es läßt ſich wohl nicht leugnen, daß die Pferderennen inſofern auch 
eine praktiſche Seite haben, und einem, Lande Nutzen bringen können, 
als ſie zur Veredlung der Pferderace, zur Erzielung einer größeren Kraft 
und Schnelligkeit des Pferdes eine mächtige Anregung find. D. Red.) 


Theater. 

Wir haben über zwei neue Luſtſpiele zu berichten, welche nebſt 
den Produktionen des Herrn Weitzmann am Sonnabend und Mon⸗ 
tag unſer Sommertheater in erfreulicher Weiſe gefüllt hatten. „Ein 
Prozeß zwiſchen Eheleuten“ von Feldmann iſt in der That ein recht 
riſches e der komiſchen Muſe und von Anfang bis zu Ende 


hr unterhaltend. Herr Keller orian D “ gab ein ſehr 
treffendes Bild des ruhigen, von feiner a 


Ehefrau gelangweilten und gezwickten Ehemanns, der es zuletzt auf 


einen Prozeß mit ihr ankommen läßt, als er ſie durch Vernunftgründe 
nicht zur Raiſon zu bringen vermag. Ihm wacker zur Seite ſtand 
Frau Rennert als ſein Weib „Eliſabeth“; fie gab namentlich die Sce⸗ 
nen, in welchen fie beſchämt vor ihrem Gatten und ihrem künftigen 
Schwiegerſohn daſteht, recht wirkſam. Frl. Cohnfeld ſpielte die 
muntere, muthwillige „Melanie“ mit viel Friſche und Humor, ebeufo 
war Herr Rennert in der kleinen Rolle des gutmüthigen, etwas 
bornirten „Oukel Stanislaus“ ſehr au ſeiner Stelle; Herr Schultze 
als „Advokat Hamſter“ zeichnete dieſen Typus von einem Nabulis 
ſten, der ſich aufs Hinziehen der Prozeſſe verſteht, vortrefflich und ſehr 
6 i li e arakte Maske nichts zu 
ergötlich, dabei ließ ſeine ſeht charakteriſtiſch gewählte RL 3 
wünſchen übrig; Herr Böttcher ſpielte den „Coneipiſten Vogel“ ſehr 
gewandt und gefällig; Herr Marckwardt ſtellte in dem „Copiſten 
Brandler“ eine höchſt komiſche Figur eines beſtechlichen, die Flaſche 
über Alles liebenden Scribifar dar, welcher mit lateiniſchen Floskeln 
um ſich wirft, ohne fie zu verſtehen, um ſich ein Aufeben bei den Cli— 
enten zu geben, jede Minute ſeine Arbeit verläßt, und um zu ſchwatzen und 
zu faullenzen. Herr Beurmann gab den etwas einfältigen Freier 
„Franz Storch“ mit feinen ſchwülſtigen Commis Redensarten aus 
der Handelsſprache, die er bei feinen Herzensaugelegenheiten 1 07 
mit wirkſamer Komik und ergögte durch feine Verlegenheit der Ge iebs 
ten und dem habſuchtigen Schreiber gegenüber; auch Herr Riegel 


— — 


denn 


genügte als „v. Kohl,“ ſo daß das Zuſammenſpiel ein gelungenes zu 
nennen war und das ganze Luſtſpiel ſehr beifällig aufgenommen wurde. 
leichfalls günſtige Aufnahme fand das vieraktige Altmann ' ſche 
Luſtſpiel: „Zwei Häuſer voll Eiferſucht,“ wiewohl daſſelbe als dra⸗ 
matiſche Arbeit bei weitem nicht den Werth des erſteren hat. Die bei⸗ 
den erſten Akte laſſen ziemlich kalt, die Scene etwa ausgenommen, in 
welcher Herr Keller als „Doktor Lecker“ ſich ein Räuſchchen trinkt; 
Herr Keller führte überhaupt dieſen gutmüthigen und gutſchmeckeri⸗ 
ſchen alten Onkel brav durch; der dritte Akt bringt einige komiſche 
Situationen, durch welche die Zuſchauer ſichtlich erheitert wurden; 
die Duellſcene zwiſchen Doktor Lecker und „Aſſeſfor Eichfeld,“ Hrn. 
Beurmann, fo wie die Verſteckſcene mit der Kammerſungfer „Li⸗ 
fette,” Frl. Lange, waren von komiſcher Wirkung; letztere ſpielte das 
verliebte Kammerkätzchen überhaupt ſehr gut, wird aber wohlthun, 
fortwährende Aufmerkſamkeit auf ihre Ausſprache zu verwenden; Frl. 
Cohufeld und Fraun Wallner gefiefen ſehr als die beiden jungen 
Frauen „Franziska“ und, Heloiſe,“ und Herr Marckwardt gab einen 
ergötzlichen, dumm ⸗verſchmitzten und dabei eiferſüchtigen Bedienten 
„Franz; Herr Böttcher machte aus der Rolle des in ſeiner blinden 
Eiferſucht etwas albern daſtehenden „Hofraths Brumbach,“ was lich 
daraus machen ließ, jo daß bei dem etwas langgedehnten Stück, deſſen 
Entwickelung auf einem zu einfachen Mißverſtändniß beruht, jeder 
Mitwirkende ſeine Schuldigkeit that. k 
Von Herrn Weitzmann's Produktionen heben wir den Salto: 
mortale auf dem Seile über die Bajonnette, ſo wie deſſen Gang aufs 
Thurmſeil mitten durch ein Feuerwerk hervor, welche höͤchſt ſicher und 
präcis ausgeführt und mit großem Beifall aufgenommen wurden. 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 11. Juli. Weizen loco 66 a 72 Rt. Woog 88 Pfd. 
ſchwimm. 534 Rt. p. 82 Pfd., bez, 85 Pfd. de. 533 Rt. do. 85 Pfd. do., 
544 Mt. do, 85 Pfd. do. 55 Rt. do., p. Juli 56 Rt. bez., p. Juli-Auguſt. 
53 a 54 Ni. bez., p. Sept.⸗Oft. 51 a 517 Nt. bez., p. Okt.⸗Nov. 494 3 50 
Rt. bezahlt 

Hafer, loco 29 a 32 Rt. 

Erbſen 52 a 62 Mt. 

Rüböl loco bis Juli-Aug. 103 Rt. Br., 105 Rt. Gd., p. Auguſt⸗ 
Sept. 103 Mt. Br. 10 5 Rt. Gd, p. Sept.⸗Okt. bis Nov.⸗Dec. 104 At. 
Br., 104 Rt. Gd. 

Leinöl Lore 105 Rt., Lief. LI Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 26 Rt, p. Juli 26 Rt. Br., 257 Rt. Gd., 
p. Juli⸗Auguſt 251 Rt Br., 353 Rl. Gd., p. Auguſt⸗Septemder 251 Rt. 
Br., 25 Rt. Gd., p. September-Oktober 24 Mt. Br., 234 Rt. Gd, p. 
Okt.⸗Nov. 221 —22] verk. u. Gd., 23 Rt. Br. Er 

Weizen ohne Handel Roggen höher bezahlt. Rüböl feſt, ohne 
Geſchaͤft. Spiritus feſte Preiſe bei geringem Geſchaft. 5 

Stettin, den 12. Juli. Das Wetter iſt wieder reguig geworden. 
Geſtern Morgen hatten wir ein ſtarkes Gewitter mit Hagelſchauern. 

Nach der Börſe. Weizen ſtille, 89 Pfd. Pomm. ſchw. 68 Rt. bez. 

Roggen ſchließt ruhiger 82 ufd. p. Juli 54-545 Rt. bez. u. Br, 
b. Juli⸗Aug. 53 —.5 34 Mt. bez. u. Br. 11 September-Oltober 52—-514—51 

. 1 

Rüböl ohre Umfag, p. Juli 10 Rt. Gd, p. Juli⸗Aug. 103 Rt. Br. 

p. Sept.⸗Okt. 104 Ni. bez, 105: Rt. Gd. i 3.108 u. 
bez., p. Juli 14 3 Br. 
p. Juli⸗Auguſt 144 Br., p Sept.⸗Okt. 153 9 BD 9.3 ö E 


Die bez. u. Gb., 513 Mt. Br., b. Früh. 49 Mt bez. 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß M 9 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 12. Juli. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Sauer aus Leipzig, Koch aus 
Magdeburg und Gutsb. Graf Potulicki aus Jeziorki. 

HOTEL DE BAVIERE Die Gutsbeſitzer Buſſe aus Wongrowitz, 
v. Otocki aus Chwalibogowo; Gutsb und Kaiſerl. Königl. ſterr. 
Staatsbeamter Gold aus Oſtrow in Mähren; Superintendent Werner 
aus Mogilno und Dr. Cohn aus Lautenburg 

SCHWARZER ADLER. Dom. Pächter Leon aus Bolewice und Par⸗ 
tikulier v. Vronikowski aus Gokun. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Goldſchmidt aus wangen 


Deen ene Kummer aus Gleiwitz und Kaufm. Brock aus 
nefen. 


| BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Zöftowefi aus Myſskowo, v. Niejychow⸗ 


ski aus Granowko und Frau Gutsbeſitzer v. Karezewska aus Czarnotki. 

HoTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Rufzkowo und 
Kaufmann Fräukel aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Jackowski aus Palezyn, v. Wile 
konski aus Miaſtowiee und Freygang aus Potarzynowo. 

WEISSER ADLER. Oekenem Wilde aus Parzynowo; Gaſtwirth 
Goy und Kaufmann Sieburth aus Wreſchen. 

HOTEL 4 la VILLE DE ROME. Kaufmann Gozimierski aus Wone 
growitz; Probſt Remer aus Buf; Kunſtmaler Stachowski aus Swa⸗ 
dzim; Bäckermeiſter Ellert aus Schwerin a. d. W. und Direktor Dr. 
Brennecke aus Colberg. e 


Theater: Anzeige. 

Mittwoch den 13. Juli: Ein Prozeß 0 
ſchen Eheleuten. Oriainal:Luftipiel in 3 Akten 
von Feldmann. Vorher: Durch! Luſtſpiel in A 
Akt von R. Gene. 


Concert-Anzeige. 


Das neu eingeführte 


Geſangbuch zur 
iſt in verſchledenen Einbänden zu den dilligſten 
Preiſen zu haben bei { 


Ludwig Johann Meyer, 


Jeiri - Kirche 


| mann in Wrouke. 
Des Kgl. Preuß. 


Neue Straße. 


Der Unterzeichnete wird am Freitag den 15. Juli 


6 Uhr Abends im Saale des Caſino vor ä d » baben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffek⸗ 
einem eingeladenen Anditorium ein Concert 55 7 — 99 re J uli e. Bormit: tionen, bei gereiztem Zuftande der Reſpi⸗ 
verauſtalten, in weichem nach der Beethovenſchen tag n Nachmittags | „ationsorgane, bei Huſten, Heiterkeit 


Ouverture zu „Coriolan“ eine Symphonie und ein 
Streichquartett vom Concertgeber zur Ausführung 
kommen. Adolph Krug. 


Den nach mehrtägigen Leiden heute Nachmittag 
44 Uhr erfolgten Tod unſeres einzigen Töchterchens 
Adelheid im Alter von Monaten zeigen wir theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten tief betrübt an. 

Poſt⸗ Sekretair Lucks und Fran. 

Poſen, den 11. Juli 1853. 5 

Bei E. S. Mittler ſind zu haben: 
Grimm's Kinder⸗ und Hausmärchen. 9. Auflage. 

2128 Ausgabe. geh. & 10 Sgr., carton. 

gr. 


ſteigern. 


Cigarren⸗Auktion. 


n 21 Uhr ab werde ich in 
Spediteurs Herrn Falk z 
Sapiehaplatz 


wegen Auf 


löſung eines auswärti⸗ Sar 
gen Geſchäfts 78 Tauſend Stüc 


in einzelnen Parthien 

gegen baare Zahlun N 
Bisrehie, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 
Ein ſehr gut belegener Gaſthof ſoll Umſtände 
halber billig verkauft 9 Zur Uebernahme ge⸗ 
hören 2500 Rthlr. Refl. erfahren auf portofteie 


Gehöft des 


Fabian am mittel 


verkauft bei 


Cigarren 80 


öffentlich meiſtbietend ver 


Aufrage das Nähere bei dem Güter⸗Agenten Hart— 


I Bonbons 


ze. als ein ganz porzügliches Linderungs⸗ 
: ewährt, und werden in geſtempelten 
Hriginalfchachteln à 10 Sgr. und 5 
nach wie vor in Poſen nur allein 


Ludwig Johann Meyer. 


b⸗ und Sturzbäder. Mineralbrunnen ein Lager in meiner Apotheke halle, 
Nachdem meine Loh⸗ und Skurz⸗Bade⸗Anſtalt, 
Waſſerſtraße Nr. 17., von mehreren hieſigen Dokto⸗ 

ren, Fo wie vom Kreis⸗Phyſikus Hrn. 
ſichtigt worden iſt, bitte ich wiederh 
geehrten Patienten, welchen von ihren Herren Aerzten 
Loh⸗ oder Sturzbader angeordnet find, meine Bade⸗ 


Dr. Keßler be⸗ 
olend diejenigen 


Anſtalt gefälligſt zu beſuchen. Die Einrichtung iſt 
auf das bequemſte und reinlichſte mit kräftigem Loh⸗ 
Extrakt eingerichtet, welches ich auf Verlangen einem 
Jeden meiner geehrten Gäfte durch das Zeugniß des 
Herrn Kreis⸗Phyſikus Dr. Keßler nachweiſen kaun. 
Hrutese, Gerbermeiſter in Poſen, 
2 Waſſerſtraße Nr. 17. 4 
E. Anders'ſche Schwimmſchule und 
Bade ⸗Anſtalt. : 

Da ein großer Theil meiner Schüler bereits die 
2. Probe beſtanden, eine große Anzahl derſelben aber 
während der Ferien Poſen verlaſſen hat, ſo bin ich 
gern bereit, neue Schüler anzunehmen, denen ich mit 
aller Sorgfalt und Aufmerkſamkeit Unterricht erthei⸗ 
len kann. } 1 Anders. 
Hiermit beehre ich mich den geehrten Bewohnern 
Poſens und der Umgegend ergebenſt 8 daß 
ich ſowohl von allen künſtlichen als auch natürlichen 


und zwar zu den üblichen Preiſen. 

Aufmerkſam mache ich noch auf Wittekind⸗Brun⸗ 
nen und Salz, von welchen beiden mir die Direktion 
dieſes Bades ein Depot übergeben hat. 


A: 8, 
Beſitzer der „rothen Apotheke“, Markt Nr. 37. 


N 
agdeborger Trauer 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr 


le 


erſicheroags Geſellchaft 


ſowohl in Städten, 


als auf dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 


5 1 = lt nach e i 
olide Anſtalt nach, 
> Vortheile. 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, 


rer Prämienſätze 
auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf 


ſteht dieſelbe gegen keine andere 
ue längere Dauer bedeu⸗ 


durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern 


deren Jutereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ichen, in welcher Beziehung 
dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 


Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherun 


ren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 


Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft 


g8-Anträge gern entgegen und ertheilt über die nähe— 


giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem 


diesjährigen Rechnungs⸗Abſchluſſe vollſtändige Auskunft. 
en Die Vermehrung des Grund-Kapitals der Geſellſchaft auf Höhe von 


Vier Millianen Chalern Preuß. Cour. 


iſt von der General-Verſammlung der Aktionaire bereits beſchloſſen. 


C. Meyer; 


Haupt- Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 


Auszug aus dem Abſchluſſe der Magd 
für das Rechnungs⸗Jahr 1852. 


Grund: Kapital 
Die Vermehrung 


deſſelben auf Höhe von 2,000,000 Athlrn. wird in Kurzem 


in Poſen, Sapichaplag Nr. 2. 


eburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 


Rihlr. Sgr. Pf. 
1,000,000 ee 


bewirkt und demnächſt, nach dem Veſchluſſe der General-Verſammlung, bald⸗ 
möglichſt auf 4,000,000 Rehlr. ausgedehnt werden. 


Reſerven: 
Kapitals Neferve . 
Prämien = Neferve 
Brandfchadenz Referve - 


Prämien: Einnahme: 
bdar: .;- #1 euo eE 
Vortrag aus dem Jahre 1851 


ER 222 I — —— 
Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für 


noch ſchwebende 


Omen 
7 


2 

f g 

Unter Kais. Königl. Allerh, Privilegium. 3 
x A ns 


au 


mw 


Aräuter -Pomade, 


Zur Wiedererweckung und Stärkung 
des Haarwuchfes. 
Preis pro Krauſe mit Gebr.⸗Anw. 10 Sgr. 


Dieſe Kräuter ⸗Pomade beſteht aus 
einer Zuſammenſetzung von auve⸗ 


den, welche, durch bewährte Extrakte 
und auserleſene Wurzeln verſtärkt, dem 
a Organismus ihre friſche Kraft mit: 
theilen. Durch den Gebrauch von Dr. Hartung's Kräu- 
ter-Pomade wird der Kopfhaut eine neue kraftvolle Sub— 
ſtanz mitgetheilt und die Haarzwiebeln derart wunder— 
ſam belebt, daß ſie zum frischen Wuchse gekräftigt 
und getrieben werden. 


fi Betrag ſämmtlicher baar vorhandenen Reſerven 
Prämien⸗Reſerve der noch zu vereinnahmenden Prämien „309,29 5 
Summe der im Jahre 1852 laufend geweſenen Verſicherungen 233,135,338 20 


Dr. Hartung's 


Rthlr. Sgr. Pf. 
„66,622 5 2 
230,276 18 3 

50,000 — — 
346,898 23 5 
309,256 23 — 

Mthlr. Sgr. Pf. 
526,506 18 7 
177312 26 7 


703819 15 2 


N 


mv D ee 


gl. Pr. Physikat zu Berlin. $ 


2 
7 

; robirt v 
; Approbirt v 
Omen md 


Chinarinden-Oel, 
zur Conſervirung und Verſchönerung 
des Haarwuchſes. 

Preis pro Flaſche mit Gebr.-Anw. 10 Sgr. 
Dieſes Oel beſteht aus einer Abkochung der = 
feiniten China- Rinde mit einem Zur 
Tage von ätheriſchen Oelen und bal- 


ſamiſchen Mitteln. Es wirftichuwohls ll 
thätin auf das Haar und den Haar 


boden, indem es beide geſchmeidig er⸗ 

hält und vor Auströcknung bewahrt. ui: 
Dr. Hartung's Chinarinden - Oel it daher ‚x 6 
hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, U 


der sich zur Zeit noch im normalen und gesunden 
Zustande befindet, mit Vortheil anzuwenden, da es 
die Energie des Haarwuchſes friſch belebt und die Haare 
ſelbſt zu außerordentlicher Dichtigkeit und ſeiden⸗ 
artiger Feinheit cultivirt. 


Neben dieſen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Gigenfchaften iſt der Preis ein fo äußert 
wohlfeiler, daß die Dr. Hartung'schen Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in 


dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden können. 


Man wolle nur der hier und da bereits vorgekommenen 


Nachbildungen wegen gef. darauf achten, daß die Flaſchen und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt 
und, und daß in jeder Stadt ein einziges Depot der Dr. Hartu ug ſchen Haarwuchsmittel etabliert iſt; 


iſi Poſen befindet ſich daſſelbe bei 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Seſchoͤts⸗Gröfnung. 


Am heutigen Tage eröffne ich 


a i am Markte Nr. 33. 
in dem bisher von den Herren Moritz & Hartuig Mamroth 


innegehabten Tuchladen ebenfalls 


ein Tuch⸗Geſchäft. 


Das Vertrauen, deſſen ſich meine Herren Vorgänger, mein Groß— 
vater und meine Urgroßväter ſeit mehr als 100 Jahren in 
derſelben Branche zu erfreuen hatten, bitte ich auch auf mich 
zu übertragen, und werde ich es ſtets zu rechtfertigen ſuchen. 

Der noch aus dem Geſchäfte der Herren Moritz K Hartwig 
Wamroth zurückgebliebene Beſtand von Tuchen und anderen wolle: 
nen Stoffen iſt getrennt von meinem neuen Waaren⸗Lager, 
und mir zu ſehr herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf übertragen. 

Das von mir ſeit bereits 10 Jahren hierorts betriebene Spedi⸗ 
tions: und (ommiſſions⸗Geſchäft ſetze ich in früherer Ausdeh⸗ 
nung fort. Poſen, den 12. Juli 1853. 

FKilunard Mamreotn. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce des Herrn Eduard 


Mamroth 
jern 10 
ſchließlich dem 5 
Panquier⸗ 
widmen, welches wir in 
ferner betreiben. 


ji big 
oritz $ Hartwig Mamroth. 


‚ tfüchen wir, das uns geſchenkte Vertrauen auch auf un⸗ 
* zu übertragen, und werden wir unſere Thätigkeit aus⸗ 


und Wechſel⸗Heſchäſt 


herigen Lokale am Warkte Nr. 53. 


| 


| An 


DU BARRY’S 


Geſundheits⸗ u. Kraft- 
Reſtaurations⸗Farina 


für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


DIE RAEYALENTA ARABISA 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und 
Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 


BARRY DU BARRY & (0, 
77. Regent Street, London. 
Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patents 
Maſchine, welche allein die Revalenta, ſo wie ſie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre 
Heilkraft entwickelt. 

Die Revalenta Arabica wird bei 
mir und den Herren Unter: Agenten zu fol 
genden feſten Preiſen verkauft: 

Die Doſe, enthalt. 1 Pfd., 1 Rtl. * mit Deut⸗ 
desgleichen 2-1 27 - ſſcher u. Pol⸗ 
desgleichen 5 l 20 5 nilher@chr.. 
desgleichen 12 = 9 = 15 = Anweiſung. 
Damit aber auch Jeder den Gebrauch der 
Revalenta Arabica vorerſt an ſich prüfen 
könne, babe ich 1 Pfund-Doſen bezogen, die ich 
a 20 Sgr. verkaufe. 


Die Haupt: Agentur 
in der Provinz Polen: 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Unter-Agenturen des Herrn Ludwig 
Johann Meyer in der Provinz Poſen, 
woſelbſt die Revalenta Arabica zu den oben ange— 


gebenen Preiſen echt zu haben iſt: 

Kosten Herr E. Laskiewiez sen. 
Ostrowo Cohn X Comp. 
Mitostaw Brzyzowski. 
Strzalkowo.... — Levy Grünberg 
Wongrowitz ... R. Gozimirski. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter 
dem heutigen Tage dem Herrn Ludwig 
Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗ 
Agentur übertragen, und wird derſelbe Unter- 
Agenturen in der Provinz Poſen gern auf— 
nehmen, wenn dieſelben ſich an Hrn. Meyer 
wegen der näheren Bedingungen franko wen⸗ 
den. London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & GO. 


Gebrauchte Pianos. 
Mehrere eingetauschte, noch gut er- 
haltene Flügel und Tafel-Pianos sind BERBigSt 
abzulassen. Posen, im Juli 1853. 


Louis Falk. 


Alle Sorten Milchſetter und Glas-Hafen find zu 
haben in der Papier- und Glas-Handlung 
Ar. Brandt, Breiteſtr. Nr. I. 


Waſſerrüben⸗Samen, lange Sorte (auch Herbſt— 
oder Stoppelrüben genannt), von eigener diesjäh— 
riger Erute verkaufe ich das Berl. Quart mit 124 Sgr. 

E. Franke, Eigenthumsgärtner in Koſten. 


SER \ . 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mein aufs reichhaltigſte aſſortirtes 

Juwelen⸗, Gold: und Silber⸗ 
Waaren⸗Lager 
nach dem Goldarbeiter Bla uſchen Geſchäftslokale 


Breslauerſtraße Nr. 38. 


verlegt habe. N 
Gleichzeitig zeige ich hiermit an, daß mir 


der Ausverkauf 


des vom Waaren-Lager des verſtorbenen Gold⸗ 
arbeiters Blau unverkauft gebliebenen Reſtes 
an Juwelen, Goldbijouterien, Granaten ze. von 
den Vormündern übertragen worden iſt. 

Poſen, den 6. Juli 1853. 


C. Höfer. 


a Ein Knabe, der Luſt hat die Schuhmacherprofeſ⸗ 
ſion zu erlernen, findet ſofort bei B. Fetter, 
Breiteſtraße Nr. 20., ein Unterkommen. - 


Ein Sohn rechtlicher Eltern (ohne konfeſſio⸗ 
nellen Unterſchied), mit Schulkenntniſſen aus⸗ 
geftattet und beider Landesſprachen mächtig, kann 
ſofort oder zu Michaeli d. J. als Lehrling eintreten 
bei Gebrüder Auerbacd. 

Ein Siede-Meiſter, der bereits ſeit vielen Jah- 
ren in den größten Zuckerfabriken thaͤtig geweſen 
iſt und die beſten Zeugniſſe ſeiner Tüchtigkeit beizu⸗ 
bringen vermag, ſucht eine Anſtellung. — Herr 
Meyer J. Weyl in Poſen iſt bereit, 
nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ein geprüfter Lehrer, moſaiſchen Glaubens, über 
deſſen Bolnifche Keuntniß das Prüfungs-Zeugniß 
ſich gleichfalls lobend ausſpricht, ſucht eine ange⸗ 
meſſene Stelle als Hauslehrer oder an einer Ge⸗ 
meindeſchule. Näheres bei Herrn J. Rawiez, 
Judenſtraße Nr. 4. 

Zwei möblirte Wohnungen ſind im Hilde⸗ 
brandſchen Garten zu vermiethen und J. Auguſt 
enn 7 

Wilhelmsſtraße Nr. 18. iſt zu Michaeli eine Par⸗ 
terre-Wohnung zu vermiethen. . 
Gerberſtraße Nr. 47. vis à vis dem „ſchwarzen 
Adler“ ſind große und kleine Wohnungen zu verm. 
= Sapiehaplatz Nr. 3. 
find mehrere Wohnungen im dritten Stock, fo wie 
auch eine große fteundliche Kellerwohnung 
mit einem Eingange von der Straße aus, 
und zu einem Geſchäfte ſich eignend, erſtere 
ſofort, letztere zu Michgeli zu vermieten. 

Friedrichsſtraße 19. ift ein Laden und Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen und — eine Dezimal⸗Waage 
zu verkaufen. 


—— — — — 

Ein Laden iſt Markt- und Breslauerſtraßen-Ecke 
Nr. 60. ſofort zu vermiethen. 

IR. HKantorowiez. 
x Warnung. 

Hierdurch warne ich Jedermann, meinem Sohne 
Louis auf meinen Namen weder etwas zu borgen 
noch irgend Zahlung zu leiſten, indem ich für Nichts 
auftomme. Julius Lichtenstein. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den II. Juli 1853. 


Preussische Fonds. 


| ze. Brief. Gold. 


— — 
Freiwillige Staats-Anleie . » 44 | — | 1005 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1014| — 
dito yon: 18823 44 | 1015) — 
dito von 1853 4 — 99; 
Staats-Schuld-Scheine . 22... ++ 34 — 934 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. - . — | — — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. » . 3 | — 91% 
Berliner Stadt-Obligationen .. - » - 413 — 1014 
dito dito — . 32 — 917 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe. 3 = 2. 
Ostpreussische dito . 1 0 * 
Pommersche dito 99 — 
Posensche dito „n 104} 
dito neue dito 33 nz 9 
Schlesische dito 31 — — 
estpreussische _ dito 31 — 965 
Posensche Rentenbriekfe .. ie 1093 
Pro Bank oo 4 — 110 
Cassen- Verelns-Bank-Aktien. .....4 | — 
Louisdiops 232 Sana un u 739° ° wagte. 110% 
— — — al 


Ausländische Fonds. 


Zt. | Brief.| Geld. 

— — — — 

Kussisch-Englische Anleihe 5 1151 — 
quo dito due — 995 
d 15 (Stgl. ) n 
dito b. Schatz obl. a 900 

Polnische neue Pfandbriefe 953 
dito. URAN; 1 914 — 
dito 300 Fl. IIe — 1 _ 
dito A. 200 . „ „ 22 
dito B. 200 fl... „ „ — ME 365 

Kurhessische 40 Rthlr .. — 23! 

Badensche 35 ULI. 111 — . 

Lübecker §t.-Anleibe =» 7°" 


nat k 8 
Di eröffnete in matter Stimmung; im 


gehandelt und schloss 


Eisenbahn - Aktien. 


Brief. | Geld. 
nen 
Aachen-NMastrichter Pr 794 
Bergisch-Märkische . u. ....» 4 — 734 
Bein Anhaltische . 4 1314 
Aloe dito T 4 Pr — 
Berlin-Hamburger- 1%. 4 — Ta 
Berlin. Potsdam Magdeburger f 4 — Kin 
r | * 
dito R . 4 — 167 
eit Prior Die... 0. 93 101 
Berlin-Stett iner. „ e 1461 
quo dite, Prior... b 
Breslau-Freiburger St.... 4 — 120 
Cölu-Mindele ns een 1 1194 
dito dite ge er 4 | — 1007 
dito dito Em. 5 = 101 
Krakau-Oberschlesische: ». 0... 4 | 937 
Düsseldork- Elberfelder 4 90 — 
Kiel- Altonaer 1 — 1083 
Magdeburg-Halberstädter 59. ee 4 5 — 
ito dito — 5 — 007 
Nieilerschlesisch-Märklache . ... |4 | _ | 700 
dito 10 Prior . 4 7 99 
4 Prior Gier. 4 — 109 
dito ger Ser... 4 — 100 
dito Prior. IV. Se 5 19 
bahn (Fr.-Will 8 ie 4 2 
Nealen Prior 8 18 5 
ies 12122 „ 5 1013) — 
re Lit. A PK TR ı . A we 2154 
5. i it, Bernie r- 31 — 179 
Nhe beine e n i 
het 44 — 83 
Mg (Sto ipPiör I SR ıl— I|— 
Ruhrort-Crefelder I. UA 4\— — 
Stargard- Posener 31 — 931 
Thüringeg 1 — 111 
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